
DIE GRüNEN STADTRAT 

FRAKTION B' !IQIOIE GR0NEN, RATHAUSPLAtt 2, 901103 NÜRNBERG 

90403 Namberg 

Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister, 

vor dreieinhalb Jahren, am 19.1 0,2012; hat die Grane Stadtratsfrakt.ion einen Antrag zu 
Biodiversität im Stadtgraben gestellt. Im Umweltausschuss am 8.5.2013 gab es zwar in der 
Vorlage "Biodiversität auf Grf.lnfläc"en in NOrnberg" einen kurzen Hinweis zum Umgang 
damit, die grundsätzliche Frage ist aber bis heute unbeantwortet. · 

Es gab in den letzten Jahren einige Punkte, die die Klärung verzögert haben. SÖR hatte 
darum gebeten. das ~rgebnis der Masterarbeit von Frau Sandra Bruckner aus Erfurt 
abzuwarten, die sich ein "Freiraumkonzept für den NOmberger Stadtgraben" zum Thema 
genommen hatte. Mit der Autorin gab es auch mehrere Gespräche mit dem Umweltamt um 
auszuloten, wo im Stadtgraben die Biologische Vielfalt verstärkt werden könnte. Die Arbeit 
liegt seit Anfang letzten Jahres vor. 

Daneben wurde vom Hochbauamt die Standfestigkeit der Grabenmauem untersucht. die ja 
mögliche1W8ise eine Voraussetzung für zukünftige Vorhaben wäre. 

Da im Umweltausschuss vom 8.5.2013 von SÖR darauf hingewiesen wurde, dass erst mal 
nur Ad hoc Maßnahmen durchgeführt werden könnten, gab es in Folge vier gemeinsame 
Begehungen von SÖR und der Biodiversitäts-Agentur, um solche Maßnahmen, die auch 
schnell und unaufwändig umzusetzen wären, zu identifizieren. · 

Zu diesem Hintergrund stellen wir folgenden /)"trag zur Behandlung im Umweltau&schuss: 

1. Die Masterarbeit wird schwerpunktmäßig mit den Aussagen zur Steigerung der 
Biodiversität dem Umweltau$schuss vorgestellt. 

2. ·Dem Umweltausschuss wird b~richtet, was von den 2013 erarbeiteten Ad hoc 
Maßnahmen umgesetzt wurde. 

3. ln Zusammenarbeit von SÖR, Umweltamt und dem BOndnis fOr Biodiversitat wird 
ein Konzept far mehr Biologische Vielfalt im Stadtgraben erarbeitet und umgesetzt. 

4. Die Vetwaltung berichtet welche Ergebnisse die Untersuchungen der · 
Grabenmauern ergeben haben und ob es zu Nutzungseinschränkungen des 
Grabens und der Zwinger kommt. 

Begründung: 
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Es ist bedauerlich, dass das Potential des Stadtgrabens zu mehr biologischer Vielfalt zu 
großen Teilen brachliegt. Die Masterarbeit von Frau Brückner gibt viele Anregungen, wie 
hier auch ohne große Investitionen Abhilfe zu schaffen wäre. Dabei muss nicht alles auf 
einmal' geschehen, es könnte sich Jahr fOr Jahr einen anderen Abschnitt vorgenommen 
werden. 
Auf Seite 6 von TOP 2 des Umweltausschusses vom 8:5.13 heißt es: 

"FOr den Stadtgraben und korrespondierende Grünflächen bedarf es der Ausarbeitung 
eines Gesamtkonzeptes unter Beteiligung verschiedener Dienststellen und der Fachleute 
aus dem BOndnis fOr Biodiversität. ( ... ) 

Ad hocMaßnahmensind nur in Randbereichen·außerhalb der Veranstaltungsftä~hen 
möglich, z.B. das Anlegen von Blumen- und Kräuterwiesen, Zwiebelpflanzungen, . 
Verringerung der Mähfrequenz und Änderung von Mähtechnik. Aufwendigere Maßnahmen 
wie GehölZauslichtungen und Baumpflanzungen gehören in das Gesamtkonzept und 
bedOrfen eines umfassenden Planungs- und Abstimmungsvorlaufes. ( ... ) 

Der SÖR wird in Abstimmung mit dem Umweltamt in diesem Frühjahr eine Arbeitsgruppe 
einberufen, die bis Jahresende konkrete Maßnahmen ausarbeitet. Soweit finanzierbar 
sollen die festgelegten Maßnahmen ab Frühjahr 2014 umgesetzt werden." 

Sicherlich ist die Arbeit bei Pflege und Unterhalt der öffentlichen Grünanlagen insgesamt 
sehr umfangreich, aber auch im Stadtgraben sollte ein Anfang für notwendige 
Veränderungen gemacht werden. 

Mit freundlichen GrOßen 
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. Britta Walthelm 
Stadträtin 
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